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Dir Nationalversammlung
Weimar,  19 . Ang. 1919.

„. deutschnationale Anfrage will wissen, ob die Rcgie-
^bereir fei, das Aktenmaterial über die amtliche Petati-

:3 Staatssekretärs a. T von Kühlmann , der Rurional-
^mrilnng zur Kenntnis zu bringen. Tie Regierung ant-
'a*te‘  daß das Material demnächst veröffentlicht werden

nachdem die Zustimmung der beteiligten fremden Negic-
eit gngehört worden sei. — Nach der Erledigung kleiner
Pn berat die Nationalversammlung in erster Lesung die
entwürfe über Enteignungen und Entschädigungen aus An-

Friedensvertrages und den Gesetzentwurf eines Aus-
irungsgesetzes zum Friedensbertrag. Beide Vorlagen wer-

an den Haushaltsausschuß verwiesen.
Pei der zweiten Beratung des Gesetzentwurfes über die

Po st gebühren
ni es zu einer Auseinandersetzung über einen Antrag der
uh'chnationalen, wonach für Zeitungen und Zeitschriften,
unter Kreuzband verschickt werden, die Befreiung von der

jchsabgabe stattfinden soll. Die Vertreter des Reichspostamts,
a. auch der Minister , sprachen sich mit Rücksicht aus die
zuträglichkeiten, die die bisherige Praxis im Gefolge ge¬
lt habe, gegen diesen Antrag aus . Der Antrag wird dann
ch abgelehnt und eine Entschließung angenommen , welche
nscht, daß

1. bis zum 1. Januar 1920 die Einführung des Ein-
lo-Pakets unter gleichzeitiger Herabsetzung der Gewichts-
chsigrenze für Drucksachen und Geschäftspapiere auf 500
amm vorgenommen und

2. ein Gesetzentwurf vorgelegt werden soll, durch den alle
irto- und Gebührenfreiheiten aufgehoben werden.

Das Gesetz wird auch in dritter  Lesung unverändert
genommen. — Ebenso werden in zweiter und dritter Lesung

Gesetzentwürfe über das P o st schc ckg e s e tz und über
Telegraphen- und Fernsprechgebühren angenommen , letz-

:es Gesetz mit einer Entschließung, die einen Gesetzentwurf
dangt, wodurch die Verordnung vom 2. Juni 1877 über die
»ührensteie Beförderung von Telegrammen aufgehoben wird.

Zum Schluß der Vormittagssitzung erledigte die Natio-
lversammlung noch das .Gesetz über die Wochenhilfe und
Dchenfürsorge in zweiter und dritter Lesung.

Regierung ein Telegramm gerichtet, in dem mitgeteilt wird,
daß die beglaubigten Vertreter aller Gemeinden des an Steier¬
mark angrenzenden Teiles von Westungarn am 16. August
ihren Anschluß an D e u tsch ö st e rr e i ch vollzogen
und sich für die Zugehörigkeit für Steiermark entschlossen linden.

In einem Telegramm au den Verweser Ungarns , Joseph
von Habsburg , wird dieser ausgesordert, an die magyariscken
Behörden , soweit sie von der Bevölkerung nicht schon bereits aus-
gefordett wurden , unverzüglich den Auftrag zur Räumung des
Landes zu geben, das auf Grund des Volkswillens deutsch¬
österreichisches Land darstelle. Die deutsch-österreichische Re¬
gierung sei aufgefordert worden, den Sicherheitsdienst im Laude
sofott zu übernehmen . Auch dem deutsch-österreichischen Staats¬
kanzler in Wien , und der steiermärkischen Landesregierung
wurde der Anschluß an Deutschösterreich telegraphisch mitgeteilt.

An den Kommandierenden der magyarischen Brachialge¬
walt für Westungarn , Oberst Lehar , wurde von 231 Gemeinden
Westungarns ein Telegramm gerichtet, in dem er von dem An¬
schluß des an Steiermark angrenzenden Teiles von Ungarn an
Deutschösterreich benachrichtigt und nusgefordert wird, jeden
Versuch zu unterlassen , den einmütig und ' unbeeinflußt geäußer¬
ten Volkswillen zu beugen, er würde sonst auf verzweifelten
Widersano stoßen. An die Verbandskommission wurden gleich¬
falls Depeschen abgesandt, in denen eine entsprechende Mitteilung
gemacht wird . Ueberall herrscht, wie das Wiener Korrespondenz¬
bureau berichtet , in Westungarn und im Eisenburger Komitat
ungeheurer Jubel und auf den Höhen brennen Freudenfeuer !..

Sttttfülfttt » .
OChristlicheGewerkschaftengegendieRhci-

nische Republik.  Eine Vertreterversammlung der Lrtskac-
telle der christlichen Gewerkschaften von Köln, Aachen und des
Niederrheins , die am Sonntag in Köln tagte , faßte nach der Rhei¬
nischen Zeitung eine Entschließung, worin die Bildung von
Ausschüssen zur Förderung des deutschen EinheitsaedankenS kn
den Rheinlanden unter Teilnahme aller Kreise und Parteien
empfohlen und gegenüber dem Vorgehen der Sonderbündler,
welche sie Sperrfrist durchbrechen wollen und auf eine gewalt¬
same Abtrennung der Rheinlande vom Deutschen Reich hinzie-
len, die Organisierung einer geschlossenenGegenwehr gefordert
wird.

Der Staatsgerichtshof.
Weimar.  19 . Aug. Der achte (PersassungsF Aus-

uß trat gestern nachmittag 5 Uhr während der Vollsitzung
r Beratung zusammen, um die Vorschläge seines Unter-
ftchuyes zur Vorlage wegen Errichtung eines Staatsgerichts-
es entgegenzunehmen. Den Verhandlungen wohnten der
rchsminister des Innern , David , und der Unterstaatssekre-
' bei. Die Vorschläge des Unterausschusses wurden
ier  W Angehenden dreistündigen Erörterung unterzogen . Die
ratung führte schließlich zur Annahme des folgenden Anträ¬

ge- Bcrsassungsausschussesan die Nationalversammlung:
™ie. Nationalversammlung wolle beschließen, aus Grund
-vegaffllng des Deutschen Reiches, Art . 34, alsbald eine»
vuchungsausschuß von 20 Mitgliedern einzusetzen, der

äuMe hat, durch die Erhebung aller Beweise festzustellen,
v Kelche Vorgänge zum Ausbruch des Krieges geführt,

R >°„ • « ,®etun8 veranlaßt und feinen Verlust herbcigesührt
■ wsbejottbere

oi). Möglichkeiten sich im Verlaufe des Krieges geboten
Fnedensbesprechnngen zu gelangen und ob solche

^ lten °§ ne  die erforderliche Sorgfalt behandelt worden

«AntPr 'cntx S?erfcf,r ber  politischen Stellen der Reichslei -̂
Bm lmh  zwischen der politischen und militärischen Lel-
m bcr  Volksvertretung oder deren Vertrauensmän-

4 n& •Unö Glauben gewahrt worden sind,
itg)m 5’n der militärischen und wirtschaftlichen Kriegsfüh-
: !8nri *r-:a+ n anzeordnet oder geduldet worden sind, die
gtäriiifw.-1ten bbs Völkerrechts verletzt haben oder über die
d harr wirtschaftliche Notwendigkeit hinaus grausam

der Verfassungsausschuß beschlossen, den llnter-
ber  Ausarbeitung eines Gesetzentwurfes wegen

* der ".̂ Eichen Staatsgerichtshofes gemäß Art.
leiten im^ derfassung unter Ausdehnung seiner Zustän-
ächsrcajp„, '̂ ^ ne des Gesetzentwurfes zu beauftragen . Die
v Zustjn,̂"^ ließ durch den Unterstaatssekretär Delbrück,
^erstattun? ^ diesen Beschlüssen erklären . Mit der Be-

Nationalversammlung beauftragte der
den Abg. Tr . Sinzheimer iSoz .).

heiler Bauer über die Wirtschaftslage.
tQ9et 20. August. Ein Sonderkorrespondent des
Weimar ei»" ^ tte mit dem Aftnisterprüsidenten Dauer

. >'ch ausUnterredung.  Auf die Frage , ob das deutsche
' lEtzigen Elend emporarbeiten werde, sagte

d>ir noch nt : „Ich glaube das bestimmt . Zwar wer-
aber di» k  schlimmen und kalten Winter durchzumachen

16 ' ^ gut,  und es werden nicht nur•j, ■'*■ B^ t "iiu t-v iOvx.ui.ix iixujt nur
rtf*' >vaz "Uttel, sondern auch einige Genußniittel cin-

~ die allgemeine Stimmung von großer Be-
Qu®Sicbicn> ^ U'dende Verlust an Kohlen  muß durch

Sutzcin»^ ? r w e n d u n g der Wasserkräfte  des
s"diê ^uchtunä „̂ brden. ^Wahrscheinlich werden wir die8 und die Triebkraft für alle Ei,e'nbahncn

"""" schöpfen können."

hê lir st putschen Teile Ungarns'
^ls des Ei?» Aug. Die Bevölkerung des deut-

mnburger Komitats hat an die Budapester

Die Bereinigte » Staaten und Mexiko.
Washington,  20 . Aug. Der zwischen den Vereinig¬

ten Staaten und Mexiko über die Erntordung von Amerikanern
in Mexiko gewechselte Notenaustausch hat die Lage zwischen
den beiden Ländern gespannt. Mexiko ist zwar gewillt,
die Ordnung aufrecht zu erhalten , jedoch bezweifelt man in
Washington , ob es in ster Lage ist, dies auszusühren , iveshalb
man die Entsendung amerikanischer Truppen  zur
Besetzung Mexikos in Erwägung zieht.

Die russische Krone.
Die Meldung der Wireleß Preß , daß die russischen Monar¬

chisten auf einer in Sibitten veranstalteten Zusammenkunft die
russische Krone ausgeboten hätten , ist, wie die „Köln. Ztg ."
schreibt, sehr bemerkenswert ; sie bekundet, daß die innerpoli¬
tischen Gegner der Sowjetregierung , trotzdem vie Roten Trrrp-
pen Petersburg bis jetzt behariptet und auch Erfolge gegen die
Armee des Admirals Koltschak errungen haben, mit dem bal¬
digen Sturze Lenins  rechnen . Der dort genannte Ro¬
ma nowski  ist aber , wie der Vertreter der Wireleß Preß zu
glauben scheint, kein Mitglied der entthronten Za¬
ren  f a m i l i e. Romanowski ist das Eigenschastswott zu Ro¬
manow , in diesem Fall ein von einem früheren Zaren ver¬
liehener Eigenname für eine Familie , die nur in losem ver¬
wandtschaftlichen Verhältnis zum ehemaligen russischen Herr¬
scherhause steht. Die Romanowski stammen aus Frankreich,
ihr Ahnherr ist Guilleaume de Beauharnais , der um die Wende
des 14. Jahrhundetts lebte. Die in der Gegend von Orleans
begütette Familie wurde unter Ludwig 15. gegraft und fünf
Jahre später (1764) in den Stand eines Marquis erhoben.
Die Witwe des Vicomte Alexander Beauharnais , Jvscphiue,
war die erste Gattin Napoleons 1. Ihr aus erster Ehe im
Jahre 1781 geborener Sohn Eugene wurde am 1. Februar
1805 französischer Prinz und im Nodember 1807 von seinem
kaiserlichen Sttesvater adoptiert . Er führte seit dem Jahre
1817 außerdem den erblichen Titel eines Herzogs von Leuch¬
tenberg und Fürsten von Eichstätt mit dem persönlichen Prädi¬
kat Königliche Hoheit . Sein 1817 geborener Sohn Maximi¬
lian erhielt im Jahre 1839 bei seiner Vermählung mit der
Großfürstin , Maria Nikolajewna von Rußland das Prädikat
KlliseÄiche Hoheit . Dessen Sohn Georg wurde im Jahre
1852 unter dem Namen Romanowski in den erblichen russischen
Fürstenstand erhoben ; seine Nachkommenführen den Titei Kujüs
(Mtzst) und Knjaginja (Fürstin ) Romauowiki, Herzog und
Herzogin von Leuchtenberg. In der erwähnten Meldung kann
es sich nur um den Fürsten Alexander Georgjewitsch Roma¬
nowski handeln , den 1881 in Petersburg geborenen Sohn des
1912 in Pakis verstorbenen Fürsten Georgi Maximiliano-
witsch Romanowski aus dessen erster Ehe mit der gleichfalls
verstorbenen Herzogin Therese von Oldenburg. Unter dem alten
Regime war er Rittmeister im Garde-Husaren-Regiment und
Flügeladjutant des letzten Zaren . Seine Stiefmutter , Ana¬
stasia Nikolajewna , ist eine Tochter des Fürsten Nikolaus
von Montenegro . Ihre 1889 in Peterhof geschlossene Ehe
mit dem Fürsten Georgi Maximiliauowitsch Romanowski wurde
durch Entscheidung des Heiligen Shnods im November 1906 ge¬
schieden. Ein halbes Jahr später vermählte sie sich in der
Krim mit dem vielgenannten Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch,
auf den sie großen politischen Einfluß ausüben soll.

71 Jahrgang

TelephLnifche Nachrichten.
Zuspitzung der Lage in Oberschlesieu.

mz Berlin,  21 . Aug. In Oberschlesien hat sich die
Lage dadurch erheblich zu gespitzt,  daß die bisher gegen
die Grenzschutztruppen operierenden Banden starken Zuzug
von jenseits der polnischen  Grenze erhielten und noch er¬
halten . Die polnischen Grenzbehörden haben bisher keine Maß¬
nahmen getroffen , um zu verhindern , daß die kritische Lage
in Oberschlesien noch weiter verschärft wird.

mz Berlin,  21 . Aug. Es kommt immer mehr zur
Durchsicht, daß die Bewegung in Oberschlesieu seit langer
Zeit von den Polen v o rb e r e i te t ist. Die Sp a rta kist e n
schlossen sich ihr an . Die Polen  verfolgen dieselbe Tak¬
tik , wie in Posen.  Sie tun , als sei es ohne Zweifel, daß
Oberschlesien an Polen fällt . Demgegenüber ist zu betonen,
daß Oberschlesien deutsches  Land ist. Deutschland hat das
Recht und die Wicht , für Ruhe und Ordnung im Lande zu

> sorgen. Es wird angenommen , daß es in allerkürzeste !!
Zeit gelingen  wird , den Ausstand niederzuschlagen.

Das Erbfchaftssteuergesetz angenommen.
mz Weimar,  21 . Aug . Die Nationalversammlung nahm

das Erbschastssteuergesetz mit den verschärften
Tarifen der Ausschußvorlage gegen die Stimmen der Deutschen
Volkspartei und des größten Teils per Deutschnattonalen cnd-
giltjg an . Ebenso wurde in 2. und 3. Lesung der Anleihe¬
kredit von 9 Milliarden Mark für 1919 angenommen. Zu
einer eindrucksvollen Kundgebung gestaltete sich die gemein¬
same Forderung aller Parteien , daß unsere deutschen Kriegs¬
gefangenen  nunmehr freigelassen  werden . Die Kund¬
gebung wurde durch Funkspruch an die Parlamente der En¬
tenteländer gerichtet.

Finnischer Bormarsch gegen die Bolschewiki.
mz Amsterdant,  21 . Aug. Das Preßbüro „Radio"

meldet , daß die finnischen Streitkrästv,  nachdem sie
Verstärkungen erhalten hatten , mit dem Vormarsch an die kare¬
lische Grenze begonnen haben . Die Stellungen der Bolschewiki
liegen unter schwerstem Feuer.

Der Belagerungszustand.
mz Mitau,  21 . Aug . Die lettische Negierung hat den

Kriegszustand  im ganzen Staat auf weitere 6 Monate ver¬
längert.

mz Berlin,  21 . Aug. Der Verl . Lok.-Anz. meldet
aus Thorn:  Infolge der Unruhen und Plünderungen hat
der Gouverneur den Belagerungszustand über den Bezirk Thorn
verhängt . Die Plünderungen haben einen Schaden von ca.
200 000 Mark angerichtet.

Berhaftnng des Spandauer Doppelmörders.
mz Berlin,  21 . Aug. Zu der Ermordung des Revier-

försters Nielbock im Falkenheiner Forst bei Spandau und des
Arbeiters Lemm wird gemeldet : Gestern erschien ein Mann in
abgerissener Soldatenuniform bei einem Arzt und bat, verbun¬
den zu werden , der Arzt schöpfte Verdacht und benachrichtigtedie
Kriminalpolizei Als diese dem Mann die Mordtaten au fden
Kops gesagt, gestand der Angeschuldigte, die Tat ein. Der Mör¬
der ist der Arbeiter Schumann aus Spandau.

Neues aus aller Wett.
Feuer im Zossen er Barackenlager . Berlin,

15. Aug . Feuer brach Donnerstag abend nach 8 Uhr in: Zos-
sener Barackenlager aus und nahm eine solche Ausdehnung an,
daß die Wehren aus Zossen und verschiedenenanderen Orten der
Umgebung machtlos waren . Der Berliner Löschzug kam um
9,30 Uhr auf der Brandstelle au , und mit seiner Hilfe und den
inzwischen noch von anderen Orten eingetroffeneu Wchren ge¬
lang es, den gewaltigen Brand zu begrenzen, dem drei Baracken,
die Entlausungs - und Badeanstalt mit Lagern beträchtlicher
Bcnzinvorräte und große Bekleidungsbestünde zum Opfer fielen.
Es handelt sich um das sogenannte Mühlenlager , sas unbe¬
wohnt ist und zur Ausbewahrnng zahlreichen Heeresgerätes
diente . Außerdem explodierten ziemlich beträchtliche Benzin-
Vorräte . Der Schaden dürfte mehrere 100090 Mark betragen.
Die Ursache des Feuers konnte noch nicht seflgestellt werden,
doch wird Brandstiftung nicht für ausgeschlossen gehalten.

Wien,  19 . Aug . Ein u n g e h eusrlich e r Wirt¬
schaft  s ska nd  a l,  der die Stadt Wien um 41 Millionen
Kronen schädigt, ist jetzt von Bürgermeister Neumann amtlich
bckanntgegeben worden . Unter der früheren Stadtdecioattung
waren voriges Jahr für die Gemeinde Wien etwa 3200 Waggons
Sauerkraut in Böhmen angekauft worden, vblvohl der Bedarf
an Kraut bis aus geringe Mengen bereits gedeckt war. Der
sinnlose Einkauf hatte zur Folge, daß bedeutende Bestände
verdarben  und vernichtet werden mußten. Außerdem waren
ungefähr 673 Waggons unaufgeklärt in Perlust geraten. Ange¬
sichts des Schadens von 41 Millionen  Kronen wendet
die sozialdemokratische Arbeiterzeitung sich gegen den früheren
Bürgermeister Weißkirchner und seinen christlich-sozialen Gc-
meinderat und deutet an , daß weitere Skandale ähnlicher Art
bevorstündcn.



^LLgedrete«Aus Provinz und I
:I : Das Gegenteil von früher . Die vor dem Krieg

so sehr in Erscheinung getretene Landflucht  vieler Beamten
scheint sich nunmehr fast ins Gegenteil umzukehren . Bei kei¬
nem Beruf tritt das klarer zutage als hei den Lehrern . Vor
dem Krieg brauchten die größeren und kleineren Städte mit den
hohen Ortszulagen vakante Stellen nur kurze Zeit auszuschrei-
ben , und es meldeten sich eine genügend große Zahl Bewerber
zur Auslese . Jetzt müssen Städte , die sogar den Höchstsatz
von 909 Mark Ortszulagen gewähren , freie Stellen längere
Zeit ausschreiben , ohne daß sich die Lehrer darnach drängen.
Bielen sind die besseren Wohnungs - und Ernährunzsverhält¬
nisse auf dem Lande mehr wert als höhere Bezüge oder son¬
stige Vorteile in der Stadt.

: ! : Frankfurt a . M ., 18 . Aug . Die Arbeiter in der chemi¬
schen und pharmazeutischen Industrie des Rhein - und Main¬
gaues , Hessen -Nassau , Hessen und Waldeck sind in eine Lohn¬
bewegung  eingetreten . Es handelt sich um 90 - bis 100000
Arbeiter und Arbeiterinnen . Die Arbeiter fordern einen Stun¬
denlohn von 2,50 Mark für die höchste Lohnklasse . Für die Ar¬
beiter unter zwanzig Jahren , sowie ländliche Gebiete ist ein
^niedrigerer Lohnsatz vorgesehen . In der Frankfurter Han-
delsikantmer haben Verhandlungen zwischen Vertretern der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer stattgefunden . Hierbei wurde von
den Vertretern der Arbeiterschaft auf die gesundheitsschädlich«
Beschäftigung hingewiesen uns betont , daß tte Arbeiterschaft
nachdrücklich , für diese Forderung eintrete . Es wurde ein Aus¬
schuß gebildet , der die weiteren Verhandlungen übernehmen fall.

: ! : Hanau , 18 . Aug . In Wirtheim wurde am Sonn¬
tag , während sich. der Rechner in der Kirche befand , das Kassen¬
lokal der Spar - und Darlehenskasse erbrochen und 200 000
Mark in Wertpapieren und 14000 Mark Bargeld geraubt.

: ! : Vom Main , 18 . Aug . 60 0 Mark Wochenver¬
dienst vom  P i l ö s a m m el :: . Wie lohnend so manche sonst
wenig beachtete Arbeit wie das Aussnchen von Schwämmen tft,
das zeigt - ein Fall aus der Untermaingegend . Eine Frau aus
einem in der Nähe von Frankfurt gelegenen Mainorte benutzte
als gute Pilzkennerin die Ferienzeit ihrer Kinder , um mit
diesen tagtäglich in die schattigen Laubwälder zu gehen und
nach Schwämmen zu suchen . Da sie so ziemlich als erste aus
dem Plane erschien und alle pilzreichen Wälder der weiteren
Umgebung genau kennt , so war in re Tagesbente auch dement¬
sprechend besonders reich . Nach ihrem eigenen Geständnis ver¬
diente sie letzthin in einer Woche mit ihren drei Kindern die
Summe von 600 Mark aus dem Verkauf von Pilzen . Die flei¬
ßige Pilzsucherin , die jeden eßbaren Schwamm unserer Gegend
genau kennt und für ihre durchaus zuverlässige Ware ihre gut
zchlenden Käufer in der Stadt h ' r . erhofft . ncr . Öen seist nacki
Eintritt der wärmeren Witterung erst recht zur vollen Ent¬
wicklung kommenden Pilzen noch reckt reiche Einnahmen zu
erzielen.

: ! : Vom Mningau, , 15 . Aug . Einen großartigen Auf¬
schwung nahm im ganzen Maingau die Gänse  z u ch t . Trotz¬
dem man ja im Frühjahr bereits 15 bis 18 Mark für ein
ganz junges Günsekücken zahlen mußte , so haben sich doch
diele Leute , selbst bei beschränkten Raumverhältnissen eine
kleine Gänsefainilie von 3 bis 6 Köpfen zugelegt . Viele Leute
haben die Tiere vornehmlich mit Brenneffeln gesüttert und
können sich nun Weihnachten und Neujahr einen für die Jetzt¬
zeit billigen Festbraten leisten . Allerdings sind auch die zwei¬
beinigen Füchse schwer auf der Lauer und Gänsediebstuhle sind
garnicht so selten.

Mm  Drez witft AmgegenÄ.

fi » MM «» in gnftlscni).

a  Zu einer zweiten Turnfahrt lädt der Turnverein Dies:
seine Turner und Turnerinnen nebst ihren Familien und
Freunden auf Sonntag , den 24 . August 1919 ein . Treffpunkt
ist die Lahnbrücke (Sachsenhausen ) Punkt 7 Uhr ; die Rückkehr
efiolgt mit dem Mittagszuge 11,20 ab Obernhof . Die Wan¬
derung wird sich über Altendiez , an Hirschberg vorbei nach
Holzapvel und von dort über den wunderschönen Goethepunkt
nach Obernhof erstrecken . Die Marschzeit betrügt etwa 3,5
Stunden.

: ! • Berkallen von Zinsscheincn der Kriegsanleihen . Es
läßt sich die Wahrnehmung machen , daß Zeichner von Kriegs¬
anleihen längst fällig gewesene Zmsschcine noch nicht abgeschnit¬
ten haben . Mit Rücksicht darauf , daß die Zinsscheine in vier

Es waren mehrere Wochen ins Land gegangen . Der
Herbst neigte sich seinem Ende zu . Starke Regengüsse , die
mit oft empfindlichen Nachtfrösten wechselten , ließen den
Aufenthalt im Teuselsgrund für Herthas kaum geheilte Lunge
als außerordentlich gefährlich erscheinen und so bald es ihr
Ausland gestattete , wurde sie nach dem Sanatorium Falkcnstein
tm Taunus gebracht , um von dort , wenn die Besserung noch
weiter vorgeschritten war , in kleinen Etappen die Reise nach
Aegypten anzutreten , von dessen warnier und trockener Luft
sich der Arzt eine vollkommene Gesundung versprach.

Rechenbach war nicht von ihrer Seite gewichen . Er hatte
sie mit jener aufopfernden Liebe gepflegt , deren nur ein Mann
fähig ist , der einem Weibe sein ganzes Selbst hingegcben hat.
Seine rührende Treue war ja auch belohnt worden , sie war
gesundet und hatte sich ihm für dieses Leben versprochen . Der
einzige Schatten , der auf ihrem jungen Glück lastete , war das
Andenken an den Bruder , der immer noch jenen dämonischen
Zauber auf sie ausüble , durch den er sie zu allem und jedem
gebraucht hatte.

„Du musst Dich endlich von ihm losrcißen, " pflegte Rechen-
bach zu sagen , wenn der Schmerz über den Verschwundenen
ihr Gemüt allzusehr verdüsterte , „ er ist ja doch Deiner nicht
würdig . Ein Verbrecher , der seine Mörde 'chand gegen den
Menschen erheben kann , der ihm das Teuerste sein müßte , was
«r im Leben besitzt , der kann doch nicht verlangen , daß Du

Jahren verfallen , muß darauf hingewieseu werden , daß die bei - s
den ersten Zinsscheine der ersten Kriegsanleihe , die am 1. April
und 1 . Oktober 1915 fällig waren , am 31 . Dezember ds.
As . verjähren . Wer sie bis dahin nicht eingelöst hat , geht des
Betrages verlustig.

haben . Seit Gedenken hängt über Bad Ems

bare Lähmung , welche einen wirtschaftlichen ^
Schwung nicht aufkommen läßt . Indem nun di « H
benden bestrebt sind , ihre writschaftlich?

%m  Gms MD RMgLgemv
: ! : Neue 5 « - Psennigst » cke . Geplant ist , die neuen Mün¬

zen in Aluminium  ansführen zu lassen , Was das Aeu-
ßere der Münze anbetrisft , so befindet sich oben auf der Vor¬
derseite mit dem Rand gleichlaufend die Inschrift Deutsches
Reich . Die Mitte der Vorderseite wird bei den 10 Psenngstücken
von einer 50 eingenommen . Darunter ist ans einem Schilde
Pfennig zu lesen . Unter dem Schilde befindet sich die kleinge¬
haltene Jahreszahl 1919 . Die Rückseite weist lediglich ein
Garbenbündel mit dollen Aehren auf , das in der Mitte von
einem Band durchquert ist , auf dem der Spruck zu lesen ist:
„Sich regen , bringt Segens " Der Umfang der Münze fit etwas
größer als der der Zehnpsennigstücke . Der Rand der neuen
Münzen soll , wie bei den alten 50 - Psennigstücken gerippt uus-
gesührt werden.

d LebensMittelverteilung . Stach Mitteilung der Kauf¬
männischen Geschästsstelle in Diez ist das für die Ausgabe be¬
stimmte verbilligte Mehl  nunmehr eingetroffen mw kann Ende
dieser Woche bei den für den Verkauf bestimmten Geschäftsin¬
habern eingecaust werden . Die Stadt batte für Ende Juli
Anfangs August größere Mengen Frühkartoffeln  be¬
stellt , die nach eingegangenen Mitteilungen endlich zur Lie¬
ferung kommen sollen . Hoffen wir , daß es nun nicht mehr
lange dauert , bis eine Verteilung an die Einwohner statt-
findet . — Die Kreiszuckerstelle teilt mit , daß der August¬
zucker  nunmehr eingetroffen ist und in den nächsten Tagen an
die Geschästslente znm Versand gelangt . Die Kreiszuckerstelle
hat am 15 . ds . Mts . in dem Kreisblatt veröffentlicht , daß auf
Nnmmerabschnitt 10 der Kreiszuckcrkartc 600 Gramm Zucker
im Laufe dieses Monats in den Kolonialwarenhandlungen eiu-
gekaust werden können.

MurtireKtee . Die am kommenden Sonniag stalifindendc

Aufführung der Oper : „Madame Butterfly"  von Gia-
como Puccini dürste ein besonderes Ereignis der diesjährigen
Saison werden . Die Hauptrolle singt Marianne Alfermanu
und den Linkerton Willy Gombert , das Orchester , das dies
mal den Anforderungen entsprechend ganz bedeulend verstärk!
ist , wird hauptsächlich durch Mitglieder des städtischen Or¬
chesters in Mainz gestellt.

e Kursaal . Am Freitag den 22 . ds . von 8— 11 Uhr
findet im Knfiaal ein Tanzabend  statt.

Zur wirtschaftliche « Hebung von BaV Ems.
In der letzten Zeit machen sich Bestrebungen geltend , die

zur wirtschaftlichen Hebung von Bad Ems und der Gewerbe¬
treibenden beilragen ' sollen , diese wohlgemeinten Anregungen
sind nun keineswegs neu ; denn von jeher tauchten von Zeit zu
Zeit schon solche Ratschläge auf , ein Zeichen , daß dieselben be¬
rechtigt sind . Run aber konnten alle diese Ratschläge sich hier
nicht durchsetzen . So . iy ? Anregungen bekommen erst ihre Be¬
deutung , wenn man einen Vergleich zieht zwischen Bad Ems uns
den anderen Badestädten . Während jene ausnahmslos in der Be¬
völkerungszahl außerordentlich zugenommen haben und in der
baulichen Ausdehnung ihr Harcptziel erblickten , hat auch die
Zahl ihrer Besuchsgäste Bad Ems dreimal überholt , wahrend
in Bad Ems die Bevölkerungszahl and auch die Zahl der Kur¬
gäste seit langen Jahren aus gleicher Höhe stehengeblreben
sind . Trotz des großen wirtschaftlichen Aufschwungs , der in
Deufichland vor dem Kriege sich riesenhaft in allen Bolksteilen
bemerkbar machte , sah man hier in Bad Ems fortlaufend die
unliebsamsten Konkurrenzerscheinungen . So sehr nun Bad Ems
landschaftlich bevorzugt fit , so muß man doch im Konkurrenz¬
kampf als efichwerend finden , daß Bad Ems und seine Um¬
gebung in landwirtsckaftlicher und industrieller H nsicht ? eine
Unterstützung erhält . Sollte nun infolge des verlorenen Krie¬
ges eine allgemeine Krise des materiellen Wohlstandes eintre-
ten , so könnte dies in der nächstfolgenden Zeit für Bad Ems
und seine Gewerbetreibenden sehr unangenehme Wirkungen

Detektiv -Roman von F. Eduard Pflüger.
»b Nachdruck Verbote»

Breitfchwert schüttelte den Kopf . Er hätte ihn ja durch uie
Denunziation seiner Taten im Spessart leicht wieder hinter
Schloß und Riegel bringen können , aber er wollte nicht.
Lamprcchts Freiheit konnte ihm mehr nützen . Es war ihm
jetzt klar geworden , daß zw Mitglieder des Klubs Morgenröte
einfach bestimmt worden waren , sich für den wertvollen Schrift¬
führer zu opfern . Vielleicht hatten sie auch wirklich die Tat
getan , deren er trotz aller anarchistischen Tiraden den Professor
nicht für fähig hielt . Immerhin fand damit ein Verbrechen
seine Sühne , oessen Täter sonst wohl schwer entdeckt worden
wären.

Der Doktor brannte vor Begierde , die beiden Verhafteten
kennen zu lernen , und war nickt wenig überrascht , in ihnen
zwei der Offiziere wiederzusehen , oie mit Erich von Winkelmann
den Mordanfall auf Hertha gemacht hatten.

chm weiterhin L '.ebe und Anhänglich ! wl bewach jr . Za , tq
möchte fast sagen , ich kann Dich nicht begreifen , daß Tu
Deinen Mörder überhaupt noch Bruder nennst ."

„Vom rein menschlichen Standpunkte magst Du ja recht
haben , teuerster Eg , aber wie die Verhältnisse bei uns liegen,
so bleibt mir nichts übrig , als ihn zu lieben . Er ist der
Sohn meiner teuren , entschlafenen Mutter und wenn ich ihn
verlasse , so ist er gänzlich verloren ."

„Er ist auch so verloren , denn sobald er sich Dir nähert,
um Deine Hilfe in Anspruch zu nehmen , wird ihn die Poliz . i
ergreifen und vor Gericht stellen . "

„Nur das nicht , nur das nicht I" stieß sie in jäh mfi-
quellendem Schmerz heraus . „ Wenn sie ihn ergreifen , wenn
er verurteilt wird , wenn sein Name in den Listen - des Zucht¬
hauses geführt würde , ich könnte es nicht ertragen ."

„So weit ich ihn beurteile , wird er es dahin nicht
kommen lassen . Er ist meiner Meinung nach ein Mann von
Stahl und Eisen und von ungebändigten Freiheits drang.
Ich bin fest überzeugt , daß er im Fall einer Verhaftung
seiner Gattin folgen wird . "

„Von ihr ging alles Unglück aus . Sei überzeugt , Erich
war gut und treu . Aber kaum war er in die Netze dieser
schönen Schlange geraten , so änderte er sein ganzes Wesen.
Er wurde herrisch , schroff und vor allem , er wurde ein
Menschenverächter und schloß sich jener verbrecherischen Gilde
an . Sie hat ja Tag und Nacht auf ihn eingeredet , o und
sie konnte reden . Wenn sie ihn mit ihren schönen Angen a :n
blitzte , war er überhaupt nicht fähig einen anderen Gedanken
zu denken , als den sie dachte . Glaube mir , Eg , sie ist der
Dämon seines Lebens gewesen . "

Die Uebersiedelung nach Falkcnstein ging überraschend
gut von statten . Hertha überwand die Reise ohne jeden
Zwischenfall und die Untersuchung des gewiegten Arztes in
Sanatorium hatte ein durchaus befriedigendes Resultat . Es
werde nichts Zurückbleiben , was an die Wunde gemahnt :,
Herthas Lunge werde vollkommen ausgcheitt werden , wenn
sie ein bis zwei Jahre den Winter in Aegypten znbrächte.
Der Dolchstoß wäre glücklicherweise nicht sehr tief gegangen,
und die Vernarbung der Lunge habe ausgezeichnete Fort¬
schritte gemacht . Nur niüsse der Genesenden jede Aufregung

crngehalten werden und so wurde auch Vreitschwert , der
chon einen Tag nach ihrer Ankunft zu Besuch nach Falken-
>urg gekommen war , abgewiesen . Sie solle und dürfe heute

noch nicht mit den Dingen in Verbindung gebracht werden,
die sich rings um sie abwielten.

den Anforderungen der Zeit auf die gleiche Höbe
zwingen die herrschenden Verhältnisse dieselben , jy'
Konkurrenz sich gegenseitig im Wege zu stehen , wäk»

/TOVtlt/Y rtoStOrtOttP ^
seits es tn Bad Ems genug gediegene Fir » ^
Gewerbe gibt , welche an Leistungsfähigkeit sowie ttlt|

,e ° e- .

ti Bicher
jeten t:

nung den höchsten Anforderungen gerecht werden kfi.
Aus dem oben gesagten -ergibt sich , daß es zur j "

wirtschaftlichen Entfaltung von Bao Ems nur ein «
und zwar das tzereinschaffen von Arbeit , viel Arbeit
tätsarbeit . Die Arbeit iüc Bad Ems und sein M

nur zu beschaffen einzig und allein , wenn der ganze ^
len - und Bade - Betrieb in .Verwaltung und
Stadt Ems übergeht.

Der heutige Staat fit gezwungen , die nationalen » Lust ur
höchsten nationalen Ausbeutung zu bringen . Die #uf bet
betriebe sind in drei verschiedene Verwaltungen eiugxz
staatliche Quellenbetrieb , die Kurkommission , und
gemeinde Ems können diese Aufgabe nicht erfülle ».
Rollen ungleich verteilt sind und der (Gemeinde Emq
rigste Rolle zugeteilt ist , indem die Gemeinde nich;
das Wohl ihrer Einwohner bedacht sein muß , sondern
für Jahr die größten Ausgaben wie Straßenbeleuchq
ßenreinigung , Schulbetrieb , Polizeiverwaltung usw.

in der 5
W'

hat , dabei aber keine Handhabe hat , die beiden and ist zu 1
Wallungen ihren Zwecken und Zielen nutzbar z»
Denn der Geist der Verwaltung dieser beiden ist gn»
den von dem der Stadt Ems . Die Gemeinde Em-
dem Borwärtsstreben seiner Einwohner gerecht zu w

der Verwaltung auch Unternehmer sein , welche Etz Wirten
die beiden anderen Verwaltungen nicht nötig haben.
den andern Verwaltungen haben keine soziale AuM Die jei
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Breitschwert mnpie stcy brummend m lerne»
finden und er machte sowohl dem Doktor wie RcD
heftigsten Vorwürfe , daß durch diese dumme Stä
vielleicht der Hauptverbrecher seinem Schicksal entg?

„Aber bedenken Sie doch , lieber Freund , V
ihr wahrscheinlich erzählen , daß die Annonce die!
von ihrem Tode enthält . "

„Ich würde mich hüten . Ich will nur von?
wo sie ihren Bruder wähnt , etwas von seinen LebS
heiten wollte ich erfahren , um mir ein annäherg
bilden zu können , wohin er sich gewandt haben
nun erklärt der Arzt , vor ihrer Rückkehr aus AeM
sie nicht an die verflossenen Ereignisse erinnert nie'
dahin ist jede Spur verwischt und der Vcrbw
irgendwo in Australien oder Südamerika in Siche:

„In Ihre Falle scheint er nicht zu gehen ? " , ,
»Nein , leider nicht und wenn er nicht hinein-

habe ich mich in seinen Motiven getäuscht . "
„Was sind denn nun Ihrer Ucberzeugung

Motive . " 1

»Ganz gemeine Geldgier , nichts weiter.
Rechenbuch , zum ersten Mal wurde ich ausmß
Lamprecht so dunkle Andeutungen über unlautere i*
Sinne des Anarchismus unlauter , meine ich, Ä
sagte ich mir , daß der Anarchismus vielleicht Jjjj

Bruder nur Mittel zum Zweck sein könnte,
legenllich einer Haussuchung am Grüneburgweg
eines Testaments fand , worin dieser Schurke
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im Geiste preußischer Sparsamkeit geleitet , begrenzt
staatlichen Instanzenwege . Die Stadtgemeinde fatnf
nur dann ihre Pflichten den 'Einwohnern gegeniibn
wenn ihr auch alle Hilfsquellen zur Verfügung stehiz
Stenerkraft der Bürger zu stärken , lieber den
Ouellenwassers müssen nur Fachleute entscheiden . ,
in Privat - oder Gemischtwirtschaft , d . h . die Stadt
Privat genommen wirs ; jedenfalls kann für eine»
mefiter von Ems ein Ansporn entsteben , dahin tzu p»
die Betriebsleitung auch in Ems wohnen muß . Schm
Kriege war im Staat die Neigung , die staatlichen fi:
in private überzuleiten . Daß noch eine Verwalturz
Kurkommission neben einer Stadtgemeinde Bad fe
ist beinahe eine Unfähigkeitserktärung der letzteren
pekuniäre Uebernahme der sämtlichen Knrmittel zu

muß natürlich Pridatkapital mit herangezogen hieti ; toet j,£n
besten mit Beteiligung . Das verfügbare Kapital fu?-*
heutigen Zeit in der Industrie nicht im entfernte«
gebracht werden ; es würde sich deshalb mll größte:
ligkeit aus das Projekt werfen , wobei mit Sichech
nehmen ist , daß eine größere , rationellere Ausbeute
da erwiesen ist , daß Der privatwirfichaftliche Bettä
und rationeller arbeitet . Stur möchte ich warnen , das!
lenbetrieb in rein private Wirtschaft käme ; denn d>
Stadtgemeinde bei dem rücksichrslosen Betrieb z«
Vergütung der Uebernahme müßte natürlich amortisi«

Damit wäre für Bad Ems der Ankang einer
wicklungsperiode gegeben . In dieser Periode könnte »!
jekte , die sich seit Jahren zur Hebung von Bad Ä
Oeffentlichkeit wagten , zur Entwicklung kommen,
gungen , (z . B . Winterkur . Sport , Ausstellung , I!»«
der G -äste , Hvranziehen feiner verwandter JndH
sik, Stadtgärtnerei usw .) würden nicht so schwierig
nissen entgegenstehen . Vielleicht würden dann auch «>
kapitalskrästigen Bürger von Bav Ems ihre hu«
entdecken uno in die Bresche springen.
Beispiel kann man die Gründung des Ruder »»'
dem wertvollen Material betrachten . Also Emser Ä
Ausnahme , hefit dies Projekt zur Erfüllung bri »«
wollt ihr Emser Bürger , daß unser Haus , Ho :, A
Feld in Zukunft entwertet werden oder einzelne Ä
überhaupt keine Abnehmer finden ? Tretet herauk
wenn die Wahlen kommen , zum Wohle der Statt
und seiner Einwohner , daß das Projekt VerwirklN »'
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großen Vermögens Herthas eingesetzt war
damals znm ersten Mal ihren Namen , weil sie A
Vornamen beibehaltcn hatte — da wurde mir ^
einen groß angelegten Plan verfolge , um seine '•q,
zu vernichten und ich möchte sie fragen , ob
sprünalich vvn ihr verlangte . Sie zu ermorden , - *

. . - *. - Lockvogel Achre Schönheit und ihren Liebreiz als
lassen wollte , damit Hertha in einer trauten
Dolch in ihr Herz stieße .' Aber ihre Ermordung ^
nicht für seinen Club — Nebensache . Er
ein Mädchen einen Mord nie so begehen kann-
dabei gefangen würde und war sie gefangen - > ^
Tod die natürliche Folge ihres Verbrechens lcin
wollte er ja nichts . " a

„Ah , ich beginne zu ahnen ! Sie hat tylN
Plan vereitelt . "

0t?

Fortsetzung folgt.

Vers

-
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^ Ueberfchrift in der Emscr Zeitung erschie-

T--n unter d̂ ' r &er ant 14_ August b. I . in Diez
Art-kei, " ^ g^ mlung der Landwirte , Händler und

'* itt] Lti9ff unbe=" e„f,pnt',n Aufklärung für die Bevölkerung . Kunde
ln f, M-->ger 1 nachstehende  Entgegnung gewidmet.

' °hrr»> Z. 6en ^ ' -Mrungen des Herrn Vorsitzenden Ehlers des Vleh-
l' -n j, ' Die Auslug {*nnten m  Interesse der Znhörcnden nach

!°ch bandelevervuuo .^.^ igen ; denn mau hätte gerne vernommen,
ki-ei» reiner S»te w dem jetzigen Dilemma herauskommt,

f Öeiüt toie  man am ' r&£ üBer  Geburt und Werdegang des Verban-
«t S »nrt reisen aor Mittel für Besserung der Lage sollen
eit>!, ^ vergetragm- ^ '^ c^ ärfung bjr  bestehenden Zwangs

«uaym ^ - „ls aitn Heile der Bevölkerung oa^
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;%f neue * aB”.“„ en  w sogar als zum Heile der Bevölkerung w
Ijffirrid'.arc m ^Men . Hierin kann sich der Vortragende ab
MiM  der , _ So»- altt»n hiirh heut Londmi

das
aber

Mit Gniebwieuur der freu ?. Behörde findet am

Sonntag, de« 24. rlußuft, 2 Uhr nachmittags
in der ftädiischen Turnhallem Bad Ems

eine Versammlung der Kriegsbeschädigten und
Hinterbliebenen

d er im Kriege Gefallenen ans Bad EmS und Umgegend statt.
Zweck : Zusammenschluß der Kriegsbeschädigten u d Hinterbliebenen zur Verfolgung

wirtschaftlicher Jnketessen,

Erscheinen ekler Beteiligten dringend erforderlich . Die Einderufer.

M.-G-V. ArM, Er S.
Heut « abend ^V* Uhr
Gesangslunde

i®Gasthaus zu: Lporkenburg.
248j_ «e Vorstand.

Kirnen
zu verkaufen.
W . Kaut , Siiberaustr. 16, EmS.
Ali -Kupfer jeder Art kaust

zu höchsten Preisen
Elektrizitätswerk

203] Nievern.

£ «4 Otz.sj erblicken. « rcoln u«
Sigm Licht der her einen Seite wir ? dem Landwirt

gewaltig rm ' x Hebung des Viehstandes genommen , und
Luft um ~ Seite wird dadurch niemals eine Befriedigung
-ul »etLÄSnnfl Platz greifen.
in der tlevo Messer, wenn der Kreisbehörde freie Hand

Ware es ^ dieselbe dem Metzger Gelegenheit biete»
gelassen wu Behörde zugelassene Anzahl Schlacht»
könnte, stm ^ schaffen? Dadurch würde dem verdeckten
Vieh selbe ? Handwerk gelegt, dem Landwirt der zeitge-
SchleiäM Produktion zukommen und der Bevölkerung
nräfte2§ett _ L4-a* cyJr »aXialm* ©'PT -np&fnr

iftä? ^^ ^^ chiachtviehzahl eine Dezimierung des Biehbe-
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ma !'e gute Quautät -Zleisch geliefert werden . Keinesfalls
ent  KoMräten , vag durch den freien Kauf der behördlich zu
'st 5‘‘ 1LLnbc'n Schlachtviehzahl eine Dezimierung des Piehbe-
geneümig auch wenn Kreuznach hierfür beispielgebend an-
s°°.u^ ^„rve, denn es ist nachgewiesen, daß im Kreis Koblenz,
f . , ai’ .stoischer ihr Bieg selber raufen , von den Land-

' ^ ad mehr Jungvieh gezüchtet wurde und der
JSnß sich sehr gehoben hat, wie statistisch berechnet ist.
Iv Liac W erfordert ein schnelles und zweckmäßiges Han-
tz -, Reden allein bring , keine Besserung. Der Eimendcr.

_

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Heimgange meines lieben
Mannes und Bruders sagen herzlichen Dank

Frau Adolf Kottwitz , Johanna
geh . Großkelwing

Anna Kottwitz.

Bad Erna , den 21 . August 1919.

Kursaal zu Bad Ems.
Freitag *, den 22 . Äug ., abends von 8 —11 Ubr

-ktmlmimsri in Mt ßad fis.
Einreise-Genehrmgrmaen für Kurgäste.

Am Anordnung des Herrn Administrateurs des Unter-
tnbnkreiies bringen wir folgendes zur Kenntnis:

Kurgäste aus dem unbesetzten Gebiet, die eine Kur in
«ad Ems durchmachen wollen, haben ihre Gesuche an das Pah-
,mt a>ad Ems oder an die Kurkommission in Bau Ems
einzurüchen: es sind2 Photographien, die Personalien uno ein
Lianalement beizufügen; gut ist es auch, wenn ein ärztliches
Attest beiliegt. Das Paßamt wird die nötigen ReiseauSwerse
susfüllen und sie der Administratur einscnden. Von dort aus
werden sie gestempelt, unterschrieben und dem Paßamt in Lim¬
burg(in der Nähe des Bahnhofes) abgegeben. Die Kurgäste
können ihre Pässe sodann ohne weiteres in Limburg in Empfang
nehmen.

Bad Ecks , den 18. August 1919.
M « V »lireiverwalt » NK.

Vesehen und genehmigt:
Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlatznkreises.

ChatraS,  Major.

MutterberalungsstunÄe in Gms
Donnerstag,  den 21 . August 1919 , Ausgabe der

noch nicht abgeholten Lieser»ur-dZw'eb.ckichein, für August.

Einladung
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Am Montag , den 25. d Mts., vorm. 10 Uhr werd:n
im Giäflichen FrüDletwalde, Forsto:t Schömckswäldchm

140 Rm. Eichen Lohknüpqel
derstiiqert. s2^5

Nassau , den 19 . August 1919.
Gräflich von der Groebe »?sche Rentei.

Hartmanu , Rentmelstcr.
Gesehen und genehmigt:

Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.
Chatras,  Major.

r Frisch © Fische |
Freitag früh eintreffend , empfiehlt I

J Albert Kauth , Fischhandlung , Ems,  Teleph . 29 . ♦

Ich kaufe Möbel
zum Einrichten für 3 größere

Hotels in Köln a . Rh.
Offerten mögt, mit Angaben und Preisen unt. P 1083

Ann°ncen - Expedition Daube & Co ., Cöln

Amerlk . Zlgarettesi
® Qualität , grosse volle Zigarette , heller Tabak

zu der am
Sonntag , den 24. August 1919,

nachmittags S1/« Uhr
im Restaur . 8 . Meyer (Marktplatz 5) dahier stattfindenden

ordentlichen Generalversammlung.
TageSordanugr

1. Rechenschaftsbericht pro 1918, Genehmigung der Bi¬
lanz und Erteilung der Entlastung an den Vorstand
und Aufsichtsrat.

2. Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinns
pro 1918.

3. Neuwahl von 3 Aussichtsratömilglledern für d' e aus¬
scheidenden Herren Ph . Carl Paul und Ernst Kurandt
von Tiez und Bürgermeister Carl Künzler von Freien¬
diez.

4. Neuwahl des Kassierers bis 1. April 1925 (nach 8 4
des Statuts ).

5. Wahl einer Einschätzungskommission von drei Genossen
zur Festsetzung der den Aufiichtsratsmitgliebern zu ge¬
währenden Kredite nach Vorschrift des 8 77 Absatz 2 des
Statuts.

6. Bestimmung des Höchstbetrages der vom Verein ent-
gegcnzunehmenden Darlehen und Spareinlagen und des
einem Mitglied zu gewährenden Kredits nach § 43 Ab¬
satz 10 des Statuts . '

7. Verschiedenes , t
Es wird bemerkt , daß der Geschäftsbericht nebst den

Bilanzen in der Zeit vom 16. bis 23. August er. zur Einsicht
der Mitglieder in dem Büro des Vereins offen liegt.

Tiez,  den 9. August 1919.

Borschutz-Berein zu Diez.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

170 ] Der Direktor : I . Jung.
Gesehen und genehmigt:

Der Ehes der Mlitärverwaltung des Untrrlahnkreise».
Chatras,  Major.
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; ; Sonntag , den 24. August
F grosses
8 Tanzvergnügen!
\gf
^ Es ladet freundl . ein

8 Sportklub„Sermania“.
j ) ( Getränke nach Belieben.

w
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X
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Heiner Kautabak
Ö®Ue  Sorte ! stets frische Ware!

, Für Wiederverkäufer!
em Pfiehlt

A. Straub , Freiendiez,
Diezerstraße 6.

f5<t

— Kein Weinzwang.
[  ra2iix?ooooooooooooooo <« a

Nicht jedem Tag

Tadnt » marko

brauchen die Schuhe mit Krem be¬
handelt zu werden , wenn man

^ Dr. » OrlwachAltderputz

Hierin
verwendet , denn er ist sehr ausgiebig
und der Glanz lange haltbar . Bei
trockenem Wetter Staub entfernen
und mit weichem Lappen nachreiben.

Eintrittspreis 10 Mk.
Inhaber von Kur - und Dauerkarten zahlen gegen Vor¬

zeigung dieser Mk. 5 .— .
Eingang von der Römerstraße u durch das Weinrestaurant.

Kinder unter 14 Jahren ist der Zutritt nicht gestattet.

Die Kurkommission.

Kurtheater Bad Ems (”bKSf
Leitung : H frat Hermann Steingoetter. I. V.: Albert Heinemann.
Sonntag , den 24 . August 1919 , abends 78MJhr:
Grosses Opern - Gastspiel von Mitgliedern des
Nassauischen Landestheaters zu Wiesbaden u . des Mainzer

Stadttheaters.

Madame Butterfly.
(Die kleine Frau Schmetterling).

Tragödie einer Japanerin.
Preise der Plätze : RanglogeM. 12.—.BalkonM.8.—,
Saalsitze : 1 . — 5-  Reihe M. 10 .— , 6 . — 10 . Reihe M. 8 .— ,

11 . — 15 . Reihe M. 6 .— , 16 . — 20 . Reihe M. 4.— .
Vorverkauf in der A. Pfeffer 'schen Buchhandlung sowie
im Geschäftszimmer des Hausverwalters Bailly im Kursaal.

Telefon 163.
Ein  Triebwagen fahrt um 11 Uhr nach Diez und hält an allen Stationen.

Kauinchrn-Fntterrmpfe,
graublaue Kteinreußmaren

in allen Größen von 1— 45 Ltr . zu haben bei
Peter Kalb, Ems, Schlachthofflr. 3.

Tabak-Angebot!
Ia Roll-Canaster

von ausl . Blättertabak her¬
gestellt , trockene , st himmel¬
freie Ware , Pfd . M. 19,25.

Ia Schnittabak
Grobschnitt , reine Auslands¬

ware , Pfd . 19,75.
Probe in 9 ' /e Pfd . Postpa¬
keten geg Vorauss . des Be¬
trages od . geg . Nachnahme.
Für Verpackung u. Versicherung
werden M. 3.— auf das Paket

extra berechnet.

Rudolf Fohl, Köln.
Postschliessfach.

n i i in Jeder Höhe
iTnlfi monatl. Rückzahlung
VI viu verleihen sofort
H . Bin me &  Co ., Hamburg 5.

Fräulein
für einige Monate zur Aus¬
hilfe für Büro in Ems ge¬
sucht. Schreidmasch . u . Ste¬
nographie Bedingung . Aus¬
führliche Angebote unter
W . G. 189 an Haasenstein
u . Vogler , A »Ä -, Codlenz.

ErfahreneKöchin
für besseren PrivothauShalt in
Dauerstellung gesucht . Zu er¬
fragen in der GescoSsiSstelle. 1846

Tüchtiges Mädchen
in Küche und Haushalt beftens
erfahren, zum 1. oder 15. Sep¬
tember nach Coblknz gesucht.

Waschfrau vorhanoen.
stzra« H Höck.

Zu melden im Horel Bremer Hof,
EmS, zwischen2—4 Uhr. «ISS

Sofort tüchtiges
Mädchen

für alle Hausarbeiten bei
gutem Lohn und guter Be.
hairNun « gesucht . [233

Frau Chr . Schulz,
Olnfsau , M»tzg-'r»l u. Wirtschaft.

«eitere»

MSdchrn
sofort gesucht. [243

8ff «» P «1er » rlnk , Die,.

Kaufe Mövel
ganze Einrichtungen zum

Höchstwert.
Georg Faulhnbrr,

Loblenz , Florenz Pftffm-
gaffe 5 , Telefon 592.

Kart« genügt [241
3 » kaufe« gesucht: l Klavier,
1 Grammophon mit Platten, 1
Herrenrad mit Bereifung, 1 Da¬
menrad mit Bereifung, möglic st
mit Freiradlauf und Rücktrittr-
bremfe, > Garnitur Pneumatiks
oder Ersatzreifen, 1 Kochkiste, 1
Waffeleisen mit Aufsatz, l Leiter¬
wagen, 1 Kinder-Kaofladen, 1
Puppenstube, 1 große Puppe.
Angebote mit Preisangabe unter
8 , 260 an die Geschäft«», d.
Emstr Ztg erb._ iS 39

Zu Anfang September in Ems
für zwei Personen in nur feinem
Hause
möblierte Zimmer
möglichst mit erstkiasstger Ver¬
pflegung für 14 Tage gesucht.
Angebot« mit Preis unt. I . 238
an die GeschäftSst._ [234

Beff. Herr, Kaufmann,
in gef. Sr - llung in Großstadt
Süddeutschlands , kath., 36 I.
alt , gr . fehl Figur , schwarz,,
stattl . Erscheinung, vermög .,
dem es an Damenbek. fehlt,
w. Heirat mit verwög . Dame,
auch vom Lande. Jg . Wtw.
nicht ausgeschl. Auch Ein«
Heirat. Gest Ang . mit Bild,
welches sofort zurvckgef. wird,
unter J. K. 1007 an die Ztg.
Str . Diskretion wird zuges. [237

Kurgast aus rhetn Großstadt,
Beamter, 37 I ., kath., gr. stattl.
Erscheinung, in guten Einkommen»
n. Bcrwögen' Mrhäliiissen wünscht
Heirat mil kaih., liebevoller u.
däuzl. erzog. Dame. Strengste
Berkchwiegenbeit zngesichert.

Briese werdenu. St.  239 an
die GeschöstSst. d. Ems. Ztg, erb.

Golfjacke verloren
in EmS. Gegen gute Belohnung
abzu gcben in der Geschäftsstelle.
^Ausweis verloren.
Bitte abzngeben

Gtl beraiistraß« 21 , EmS.
Schürz« verloren in der Bleich.
stroße oder auf dem Kemmenaacr-
weg. Gegen Belohnung ab«'^ den
246] Römerstr 71 II, Emr.
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